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Hintere Reihe (v.l.n.r.):   Reggie Townsend,  Fabrizio Valente,  Clivo Righi, Charles  Payton, Arno
Frühwirth, Renö Laky

Vordere Reihe (v.l.n.r.): Masseur Roman Stelzer,  Masseur Hans FaTkas, Berthold  Lehner,  Paris
Bryant,  Andreas  Leitner,  Joachim  Kainz,  Physiotherapeutin  Christine
Schober, Coach Craig Nance

Mcht auf dem Bild:         Teamarzt oA Dr. Werner zigner

PIAr-OFF
HGln.eVAI.EDm
BERm VOLclc
TJLBEUN
TEAMVORSTEILUNGmGE-E
INTERngATlonml]

-VDW
STATIS"SE-IICKE

Wie geht's weitep?
Bei'icht a,us ltaüen
A Dpeam Comes 'Ihie
Alle Nachwuchsteams
Mini G-eps, ÖMS
FOuls
Kopac-Cup, Eupopa,-Liga
Wie man Tabellen ersteut
Wer wird Meistep?
Gumers
TTitsch-Tpatsch



Phose 1 : Orunddurchgang

Mannschaft®n B-Liga

W NI VMvdHn

Boho  Först®nfeld

Bask®t Swom Gmunden

WSG Radenlhoin

Tl.DSG Sparkasse

Union Gössing

Hali  L.  Dornbim

UBSC Graz

Phose 2: Drei Ploy-Off Gruppen
Joder spielt gegen ieden  mit Hin. und  Rückrunde.E]HE]HE MI: Plaiz  1  bis 6 aus

der A-liga.
Modus:  Jeder  spielt  ge-

gen  iedon   mit  Hin-  und
Rückrunde.   Punkte   und
Resullato       aus       dem
Grunddurchgang   wer-
d®n mitgenommen.

JVL2:  Platz 7  bi$ 9 aus

dor A.Liga und  Platz  1
bis 3 aus der B-Liga.
Modus: Jeder spielt ge-

gen  ieden  mit  Hin- und
Rückrundo.

EIIIIEIEI M3: Plaiz 4 bis s aus
do` B-Liga.

Modus: Jeder spielt ge-

gon  ieden  mit  Hin-  und
Röckrundo.

Phase 3: Super Play-Off bzw. Aufsiiegsspiele

Super Play-Off
Teilnehmer gind die  6 Teams der Ml  und die orst®n beiden Teams der
M2.  Dieso  s  Toams  spielon  ein  ochtes  Play-Off  um  don  Moisiortitel.:
Team  1   =  1.  aus  M1,  Team  2  =  2.  aus  M2,  Toam  3  =  3.  aus  M1 ,...
Team 7 =  1. aus M2, Team 8  = 2. ous M2.

ÖSTERR.  MEISTER  1996/97

Aufstiegsspiele
Teom  5  ous  M3   spiell  mit
den   landosmeistorn   um   2
Plöizo       in       dor       B-Liga
1997 198 .

Saison 1997/98
A-Liga:   T®ams   der   Supor
Play.OfF und Team 3  und 4
aus d®r M2.
B-Liga:  Toom  5  und  6  dor
M2  iind  Team   1   bis  4  der
M3  und  2  Teams  ous  dem
Aufsti®gsspielen.

¥ MMÄa::r;L

Basketball  macht  Oben^/art
ln ganz ltalien bekannt.
SUPERBASKET  `is`  das  be-
deutendste   italienische   Bas-
ketballmagaziii,  das von  hun-
derttausenden ltalienem gele-
sen  wird.  In  einer  der  letzten
Ausgaben   wurde   Über  jene
ltalo-Legionäre   berichtet,   die
in   Österreich   bzw.   Deutsc'
land tätig sind.  Dabei natürli
auch   unsere   beiden   Azurris
Fabrizio   Valente   und   Clivo
Righi.

Beide berichten  über ihre  bis-
herigen      Eindrücke,     wobei
auch Oberwart und seine geo-
graphische     Lage     erwähnt
wird.

Fabrizio     "Kiko"    Valont®:
Spielte  13 Jahre in  ltaliens A1

(höchste Liga) und meint, daß
es  nicht so  leicht ist  in  Öster-
reichs erster Division zu spie-
len,  wie  vielleicht  viele  Leute
in   ltalien   glauben.   Er   sagt,
daß   der   Klub   viel   von   ihm
erwarte,  daß  vjele  Zuseher  -
bis  2.000  -  die  Spiele  in  der
Oberwarter  Sporthalle  verfol-
gen  und  daß  die  GUNNEF2f'
sehr Wchtig für die ganze
gion  wären.  Er führt  auch  an,
daß  sich  der  Basketballsport
in   Österreich   gut  entwickelt,
ein   bereits   beachtliches   Ni-
veau  hat  und  daß  die  GUN-
NERS   sich   im   Vorderfeld   in
ltaliens A2 behaupten  könnte.

Clivo Righi: Spielte 9 Jahre in
ltaliens Al  und A2. Er ist inter-
essiert   eine   gute   Figur   als
Spieler zu  machen und näch-
ste  Saison  auch  hier zu  spie-
'en.

CUNNERS Termihe im Oberen Play-OFf
1.     Runde:       1.u.2.Feb. 7.     Runde:      9.März
2.     Runde:      8.u.9.Feb. \       8.     Runde:      15.u.16.März

3.     Runde:       15.u.16.Feb. 9.    Runde:     22.u.23.März
4.    Runde:     28.Feb. 10.     Runde:      6.April
5.    Runde:     2.März Die   fettgedruckten   Termine   sind

6.    Runde:     7.März aller    Voraussicht    nach    unsere
'    Heimspiele
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A DREAM COMES TRUE
Bemd Volcic,  UNO Center, gibt zu, daß ihm die 5.000 Meilen, die
ihm von seinem Heimatland trennen genug sind, um Heimweh zu
bekommen.
Volcic,  der 202  cm  große  `'freshman" aus  Oberwarl.  Österreich,
hat  sich  nicht  unerwartet  seinen  Weg  in  die  Startaufstellung  der
•`Privateers"  erkämpft,  aber  er  war  auch  ein  Mitgrund  für  UNO's

4:1  Start  (4  Spiele  der  ersten  fünf gewonnen).  Coach  Tic  Price
meint,   daß   Bemd   sich   zu   einem   flexiblen   Spieler   (für  seine
Körperg röße) entwickelt hat.
Nach fünf Spielen hat sich Bemd als drittbester Werfer herausge-
stellt (durchschnittlich  10,6 Punkte) und ist Zweiter als Rebounder
(5,8).  Diese zwei  Statistiken sind zwar wichtig für die Uprivateers"
aber  die  unglaubliche  Statistik  war  seine  Feldwurfquote.  Volcic
verwer[ete 21  von 26 Würien,  das sind 80,8 Prozent,  inklusive 4
von 5 Dreiem.
Es  schien  ejnfach  Volcic  an  die  UNO  zu  transferieren,  aber  es
war nicht so.
Nick   Mueller,   ein   UNO-Geschichteprofessor.   nahm   an   einem
Austauschprogramm   in   Österreich   teil,   als   er  die   GUNNERS
spielen  sah.  Als  er  nach  New  Orleans  zurückkam,  erzählte  er

über einen Spieler, den er sich näher anschauen sollte.
sah  ein  Video  von  Volcic,  war  aber  noch  nicht  überzeugt.

Es  war  nicht  genug  für  Price,  denn  er wollte  eines  seiner  wert-
vollen  Stipendien  nicht  herschenken.  "Es  ist  ein  Geschäft,  des-
halb  kann  man  kein  Stipendium,  ohne  einen  Spieler gesehen zu
haben, anbieten." sagte Price.
So  schickte  er  den  Asslstant-Coach  Joey  Stiebing  nach  Öster-
reich,  um  einen  Blick  aus  erster  Hand  auf Volcic  zu  werfen.  Als

mREIGNiNVESTMENT

l" VoEb3 b. C-. q u t® G. th. -h -q-b c®b T* ".. h.=_.         .i `/T [./irc Lrr qG"rr ui^ i5

tJNO'sga;mbh'tyiemsq}riL:k]retw:rns

Die  "The  Tlm®s-Plcayun®"  schreibt  unter  dem  Tnel  "Fr®mdes  Kapi-
tal":  BERND  VOLCIC  könnte  DER  Spieler  in  der  Mitte  für  Coach  Tic
Price's Team werder`.  Nebenstehend die Übersetzung dieses Atjkels.

Das   Collegeteam    der   University   of   New   Orleans    (UNO)    1996/97
mit Bemd Volcic. Teamname: "PRIVATEERS"

Joey   nach   New   Orleans   zurückkam   meinte   er,   daß   er  eine
Chance  hat,  ein  Wrklich  guter  Spieler zu  werden.  Stiebing  hafte
noch  andere  in Aussicht,  aber diese wurden von Volcic's Vorzü-
gen  in den  Hintergrund gestellt.
Stiebing  drängte  Coach  Price,  Bemd  unter Vertrag  zu  nehmen,
weil  wenn  er  einmal  hier wäre.  hätten  sie  keine  Chance  ihn  zu
kriegen.
Volcic  erhielt  den  Vertrag  einen  Monat  später  (November)  und
unterzeichnete  ihn,  ohne einen  Besuch  gemacht oder ein Video
von UNO gesehen zu haben.
Nun  konnten sich  Price  und  Stlebing zurücklehnen  und sich  über
ihren großen  Fund freuen,  im  Bewußtsein, das Geld giit angelegt
zu  haben.
Bernds Stärke zeigte sich erstmals, als er gegen den 2m großen
und   132,5   kg!   schweren   Forward   Eddie  Washington   antreten
mußte:  UEr  kam,  sah  und  siegte.  Er  ist  ein  Phänomen!",  sagte
Ass.  Coach Stiebing.
Mit seinen 24 Minuten Spielzeit pro Spiel hat Volcic die Ewartun-
gen,  die  man  von  einem  europ.  Basketballspieler hat,  verändert.
Mit   seinen    19   Punkten   und    11    Rebounds   im   Spiel   gegen
Southern Mississippi, war er der erste Freshman (d.h. erstes Jahr
im College) der UNO seit sech§ Jahren, der in  beiden  Bereichen
zweistellige Resultate aufzuweisen  hatte.
Sein Coach  Price über Bernd: "Er kann innen und außen spielen.
Auf Grund  seiner Vielseitigkeit  ist  es  schwer,  ihn  zu  veneidigen.
Er   ist   reifer   als   ein   normaler   Freshman   und   zeigt   auch   viel
Disziplin und mentale Stärke."
Bernd über seine Situation: .Die Anpassung  ist nicht leicht gewe-
sen. Es besteht schon ein großer Unterschied zu dem Basketball,
wie  ich  ihn gewohnt war zu  spielen.  Die  Spieler sind  athletischer
und  schneller.  Die Trainings sind  länger (2,5  bis  3  Stunden)  und
intensiver.  Die  Einstellung  zum  Training  ist  anders:  es  gibt  kein
Herumblödeln beim Training -sonst gibt es gleich Straftraining.
Tic  Price  war  überrascht  von  Bernds  basketballerischem  Level.
Er ist auch  überzeugt,  daß er in den nächsten Jahren einen weit
höheren erreichen wird. "Er hat eine gute Einstellung, ist lemwillig
und  arbeitet jeden  Tag  hart.  Wenn  er  so  weitermacht,  wird  man
mit   ihm   stark   in   den   nächsten   ein   oder  zwei   Jahre   rechnen
müssen."

l      H      R             N      E      U      E     R            P     A     R     T     N      E      R

q# gk-Je" ,© |ZL|EBEZ
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Ces. m.b.H.
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TABElild=N . STAND 12. dän. 1997 ."BElilEN
U22 Sp. S N Score Pt.

1. St.  Pölten 13 13 0 1200 874 26
2. Möllersdorf 13 10 3 1235 1085 23
3. SEZ Chips 12 8 4 990 919 20
4. BK Nissan 14 7 7 1071 1031 21

5. Oberwart 14 6 8 1112 1121 20
6. Kapfenberg 13 4 9 980 1055 17

7. Mattersburg 12 5 7 983 1075 17

8. Mistelbach 12 3 9 895 1065 15

9. Wels 12 1 11 830 1114 13

Ergebnisse:  Oberwart -  Kapfenberg  58:82,  Oberwart -  Möllersdorf
58:104,  Oberwart  -Mistelbach  76:85,  Oberwart  -St.Pölten  73:82,
Oberwart -Wels  106:72,  Oberwart -Mattersburg  109:77,  Oberwart
-  Klosterneuburg  80:96,   Oberwart  -  Kärnten  (SEZ  Chips)  95:85,

Oberwart -  Kapfenberg  71.78,  Oberwart -  Möllersdorf 66:79,  Ober-
wart  -  Mistelbach  78:62,  Oberwart  -  St.  Pölten    63:93,  Oberwart  -
Wels  104:62, Oberwart -BK Nissan 75:64

unioren männl. Sp. S N Score Pt.

1. Oberwar( 5 4 1 423 323 9 1,019

2. Mattersburg 5 4 1 493 364 9 0,981

3. Wr.  Neustadt 5 0 5 283 476 5
4. Horitschon 3 1 2 226 264 4

Ergebnisse:   Wr.   Neustadt  -Oberwart  41 :96,   Oberwart  -Horlt-
schon 80:66,   Mattersburg  -  Oberwart  90:73,  Obeiwart  -  Wr.  Neu-
stadt 89:59,  Oberwart - Maftersburg 85:65

Ju end männlich Sp. S N Score Pt.

1. Oberwait 1 8 8 0 1041 345 16
2. Horitschon 7 6 1 638 469 13

3. Oberwart-w.Jun 7 5 2 515 466 12

4. Deutschkreutz 7 4 3 554 470 11

5. Mattersburg 6 5 1 575 402 11

6. Wr.  Neustadt 1 6 3 3 500 355 9
7. Oberwart 2 6 2 4 445 359 8
8. Güssing 5 3 2 415 260 8
9. Wr.  Neustadt-wJu 7 1 6 217 795 8

10. Eisenstadt 7 2 5 383 495 8 -1

11. Wr.  Neustadt 2 7 0 7 183 780 7
12. Neusiedl/See 6 0 6 220 469 6

Ergebnisse:  Oberwart w.Jun.  -  Eisenstadt 88:53,  Güssing - Ober-
wart w.Jun.  62:71,  Oberwart w.Jun.  -Deutschkreutz  102:55,  Ober-
wart  w.Jun.   -Oberwartl   49:107,   Horitschon   -   Oberwart  w.Jun..
86:78, Oberwart w.Jun.  - Neusiedel 59:38,
Oberwartl  -Oberwari2117:51,  Wr.  Neustadtl  -Oberwartl  55:88,
Horitschon  -  Oberwahl   73:86,   Oberwartl   -  Neusiedl/See  89:35,
Oberwartl   -Wr.  Neustadt  w.Jun.  218:14,  Wr.  Neustadt2  -Ober-
wartl  :  12:215, Oberwartl  -Eisenstadt 121:56,
Oberwart2  -Horitschon   71:91,   Neusiedl/See  -Oberwart2  23:64,
Oberwart2  -  Oberwart  w.Jun.  65:68,  Wr.  Neiistadt  w.Jun.  -  Ober-
wart2 44:106, Oberwart2 -Wr.  Neustadt2 88:16,

Jugend weiblich Sp. S N Score Pt.

1. Oberwart€ 2 2 0 170 32 4
2. Oberpullendorf-S 2 1 1 117 67 3
3. Stoob 2 0 2 15 203 2
4. Neusiedel/See 0 0 0 0 0 0

Ergebnisse:  Stoob  -Oberwart  Schüler 4:114,  Oberwart  Schüler -
Oberpullendorf 56:28

Schüler männlich Sp. S N Score Pt.

1. Wr.  Neustadt 5 4 1 319 232 9
2. Oberwail 4 4 0 299 129 8
3. Mattersburg 4 3 1 349 162 7
4. Deutschkreutz 5 1 4 242 339 6
5. Güssing 3 2 1 165 144 5
6. Eisenstadt 5 0 5 161 403 5
7. Oberpullendorf 4 1 3 151 277 5

Ergebnisse: Oberwart -Deutschkreutz 88:33, Wr.Neustadt -Ober-
wart 38:58, Oberwart -Oberpullendorf 71 :39, Oberwart -Eisenstadt
82:24

MINl  1 Sp. S N Score Pt.

1. Oberwail 4 4 0 164 53 8
2. Güssing 2 1 1 56 33 3
3. Mattersburg 2 1 1 50 45 3
4. Deutschkreuz 4 0 4 10 149 2 -2

::ghe22:S8::D%::sThakte.u3e.u%cbhekLe:#o6:3ä,ggeft::%u:gG.ü3sT:j
33:26

MINl  2 Sp. S N Score Pt.

1. Oberwart 4 4 0 159 35 8
3. Oberpullendorf 4 2 2 106 63 6
2. Mattersburg 4 0 4 9 176 4

Ergebnisse:  Oberwart  -Matter§burg  66:1,  Oberpullendorf -Ober-
wart 20:31, Mattersburg -Oberwart 4:34, Oberwart -Oberpullendorf
28: 10

Sa. 25.1. 97:

So. 26.  1. 97:

Sa.1. 2. 97:

So, 2. 2. 97:

Termine Nachwuchs
männl. Jun. in Wr. Neustadt:  17.00 Uhr
Szinowatz-Schule
männl. Jugend2 in Eisenstadt:  15.00 Uhr
Berufsschule
männl. Jugend2 in Güssing: 13.00 Uhr
Gymnasium
weibl. Junioren in Wr, Neustadt:  16.00 Uhr
Szinowatz-Schule
männl. Schüler in  Güssing:  15.00 Uhr
Gymnasium
MIN12 Tumier in  Oberpullendorf:  11.00  und
12.00  Uhr Kurz-Halle
ÖMS 2. Runde männl. Jugend in Obem/art]
Sportha'le
12.00 Uhr: Oberwart - Kapfenberg,
14.00 Uhr:  Kapfenberg -Union Wels,
16.00 Uhr:  Union Wels -Oberwart.

inside UBC®
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TeamvorsTellung: MINI  1  uhd JVLINl 2

vorne   (v.l.n.r):   Markus   Treiber,   Peter   Benkö,   Johannes   vorne (v.l.n.r):  Georg  Gaal,  Christian  lmre,  Klaus  Eberhardt,

ö3hober, Robert Rusza, Georg schober, Klaus Radakovits      Dominik Böcskör, Christian ochsenhofer
nten   (v.l.n.r):   Stefan   Ulreich,   Thomas   Wertner,   Hannes   hinten  (v.l.n.r):  Patrick Fassl,  Paul  Radakovits,  Peter Benkö,

Ochsenhofer,  Laurids  Schloffer,  Florian  Triller,  Trainer  lng.   Klaus Radakovits, Georg Schober,
Josef Tschögl

lm   ÖMS-Bewerl)   1996/97   nehmen   drei
Nachwuchsteams     des     UBC     Stahlbau
Oberwart    teil:    weibl.    Junioren,    männl.
Schüler und  männl. Jugend.

Der  Bewerb  bei  der männl.  Jugend  star-
tete   bereits   am   22.    12.    1996   mit   der
1. Runde.  Unser Jugendteam mußte nach
Graz  und  trat  gegen  den  GAK  (ehemals
ABC  Graz)  und  WAT  Donaustadt  (Wien)
an.   Unsere   Mannschafl  mußte   stark  er-
satzgeschwächt antreten, da nicht weniger
als   vier   Spieler   krankheits-   bzw.   verlet-
zunsbedingt fehlten (Benkö,  Dafert. Träger
``nd   Poleschinski).   So  gab  es   im  ersten

piel  gegen  den  GAK  eine  60:70  Nieder-
lage.  Da  aber die Wiener im zweiten  Spiel
105:104  geschlagen wurden,  genügte die-
ser Sieg zum Aufstieg in die zweite Runde,
da der GAK die Wiener klar bezwang.

Die  Spiele im einzelnen:
Oberwart -GAK                       60:70   (28:37)
Wlr starteten  katastrophal  und  waren  bald
mit 20  Punkten  im Rückstand.  ln der zwei-
ten  Halbzeit  kamen  wir  bis  auf  4 Punkte
heran, doch es fehlte an Kraft und Konzen-

Trainer lng. Josef Tschögl

tration   dem   Spjel   noch   eine   entschei-
dende Wendung zu Geben.

Werfer:   Müllner   Daniel   u.   Gartner   Mi-
chael je  19,  Kollar Andreas 8,  Jandl  Mar-
kus   u.   Tiwald   Paul   je4,   Leitner   Horst,
Osztovics      Andreas      und       Benedek
Berthold je 2

0ber`^/a rt       -       WAT        Dona ustadt
105: 104           (55:43)

Bedingt   durch   die   vielen   Ausfälle   uncl
dem  zweiten  Spiel  in  Folge,  mußte  zum
Schluß der Begegnung  um  den  Sieg  ge-
bangt werden,  obwohl  man  schon  schon
mit bis zu  18 Punkten gefühft hafte.  Doch
alle gaben lhr Bestes und  letztendlich war
die  mentale  Stärke  unserer  Mannschaft
für den  hauchdünnen  Sieg  ausschlagge-
bend.

Werfer:    Gartner    Michael 29,    Müllner
Daniel21.     Kollar     Andreas20,     Jandl
Markusl5,       Leitner       Horstl2.       Pall
Chrlstian 8.

Unser  Jugendteam  spielt
in     der    2.Runde     am
2. Feb.1997  gegen  Kap-

Fotos:  UBC

fenberg  und  Union  Wels.  Wir  haben  uns
um  die  Austragung  dieser  Runde  bewor-
ben  und  wir  sind  mit  der  Ausrichtung  des
Turniers betraut worden. Voraussichtlicher
Zeitplan:   12.00   Uhr:   Oberwart  -   Kapfen-
berg,14.00 Uhr: Kapfenberg -Union Wels,
16.00 Uhr:  Union Wels -Oberwart.

Die nächsten Spi®Ie
männl.  Schüler:  1.  Runde  am  19. Jänner
1997  in  Wien,   Längenfeldgasse.  Gegner:
Oberwaltersdorf (12.00 Uhr), WAT Wieden
(14.00                                                                             Uhr).
Modus:      Gruppensieger      ist      für      die
3.  Runde   qualifizier(.   Der   Gruppenzweite
in  der  2.  Runde  spielt  gegen  die  anderen
Gruppenzweiten   um   Qualifikation   für  die
3.  Runde.

welbl.  Junioren:  1.  Runde  am  26. Jänner
1997 in Wien,  Stadthalle A.  Gegner:  Kuen-
ring     (Wien)     (12.00     Uhr)     und     Mistel-
bach(14.00                                                           Uhr).
Modus: Gruppensieger und Gruppenzwei-
ter qualifizieren  sich für die 2.  Runde.

\.\,\`,,.,. :t```\,  :`\. ,\ '
f  ridcbe      Milcbproaukte

Das   ist  di®  ®rste  Ausgabe  von   jnsi-de   L/BC  Obew®rL   Wlr
möchten  lhnen  mit di®ser Zeitschrlft,  sle soll  in  reg®lmäßig®n
Abständen  orscheinen,   mohr  lnformatlonen   über  den   UBC
und  über Basketball  vormitteln.  Also  richtigos  "i.ns/de/' Wls-
sen.  Sollt®n  Slo  Wünscho  oder Anr®gungon  bezüglich  lnhalt
oder  Gestaltung   liab®,   oder  möchten   S]o   viol]elcht  selbst
mitarbeiten, wenden Sle slch bltte schriftlich oder telefonisch
an das UBC Soki.etariat.

g::SneäcAhuss£:?:u:9Uarg:5::a6[S.Veheiltmckkostenb®itragab
inside UBC Oberwah -Clubzeitung des UBC Stahlbau Oberwart

lnhaber, Herausgeber.  Redaktion:
UBC Stahlbau Obeiwan, alle 7400 0berwart, lnfomstraße 2

Radaktionsteam: Alfred Wertner, Gabriel  Peter,  Müllner Wolfgang
Technlsche Gestaltung: Wolfgang Müllner

Herstellung: Gröbner Driick GesmbH
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Thema: Fouls
Ein  Spieler  begeht eine  persönliches  Foul
durch   Kontakt   mit   einem   Gegenspieler:
Halten,  Stoßen,  Rempeln,  Blocken  durch
Arme  und  Beine,  die  Fortbewegung  eines
Gegenspielers   durch    Ausstrecken    von
Am,  Schulter, Hüfte,  Knie oder FUß behin-
dern.
Wird  das  Foul    an  einem  Spieler  began-
gen,  der  nicht  in  Korbwuriaktion  ist,  wird
das Spiel durch Bnwurf von außen, nächst
der Stelle der Regelverletzung fortgesetzt.
lst  der  Spieler,  der  gefoult  wird,   in  einer
Korbwurfaktion,   und  der  Korb  war  erfolg-
reich, zählt der Korb und der Spieler erhält
zusätzlich  einen   Freiwurf.  Wird  der  Korb
verfehlt, werden 2(3) Freiwürfe zuerkannt.
Begeht   ein   Spieler   in   einem   Spiel   fünf
Fouls - persönliche oder technische -  muß
er  aus  diesem   Spiel  aussscheiden.   Das
gilt   bei   Spielen   bis   2x20   Minuten.   ln  der
NBA  z.B.  wird  4xl2  Minuten  gespielt  und
dort scheidet ein  Spieler erst  nach  dem  6.
Foul aus.
Mannschaftsfouls:  Nachdem  eine  Mann-
schaft sieben persönliche oder technische
Spielerfouls   in   einer   Halbzeit   begangen
hat, werden alle danach folgenden Spieler-
fouls  mit  2  Freiwürien  bestraft,  wobei  der
gefoulte Spieler die Freiwürfe ausführt.
Die  Fouls  einer  Mannschaft,  die  während
einer   Verlängerung    begangen   werden,
sind so zu werten,  als ob sie während der

letzten  Halbzeit begangen worden sind.
Alle  in  Spielpausen  von  Mannschaftsmit-
gliedem   begangene   Fouls   werden   der
sich  daran  anschließenden  Spielperiode
zugerechnet.
Doppelfoul:  Eine  Doppelfoul  ist  eine  Si-
tuation,  in  der zwei  Gegenspieler zur an-
nähemd   gleichen   Zeit   gegeneinander
Fouls   begehen.   Jedem   der  schuldigen
Spieler  wird  ein  persönliches  Foul  ange-
rechnet. Es werden keine Freiwürfe ziier-
kannt.  Das  Spiel  wird  im  nächsten  Kreis
mit  Sprungball  zwischen  den  beiden  be-
teiligten Spielem foftgesetzt.
Unsportliches   Foul:   Ein   unsportliches
Foul  ist  ein  persönliches  Foul,  das  nach
Ansicht   des   Schiedsrichters   an   einem
Gegenspieler  mit  oder  ohne  Ball  von  ei-
nem Spieler absichtlich  begangen wurde.
Bestraft   wird   es   mit   2   FreiwürFen   plus
Seiteneinwurf  an   der   Mittellinie   für  die
gefoulte Mannschaft.
Disqualifizi®rond®s Foul: Wird ein Spie-
ler   wegen    offensichtlich   unsportlichen
Verhaltens   dlsqualifiziert,   hat   er   in   den
Umkleideraum  seiner  Mannschaft zu  ge-
hen.   Dort   bleibt   er   für  die   Dauer   des
Spiels oder er verläßt das Gebäude.
Technisches Foul:  Ein technisches Foul
liegt bei unsportlichem Vertialten oder bei
Mißachtung der Emahnung des Schieds-
richters vor. Wir unterscheiden:
a) Technisches Foul durch einen Spie-
ler:  respektloses Anreden oder Berühren
eines  Schiedsrichters,  des  Kommissars,
der  Tischorgane,  Provozieren  eines  Ge-
genspielers,     Verzögern     des     Spiels,
Wechseln  der  Spielemummer ohne  dies
zu  melden.  Betreten  oder Verlassen  des
Spielfeldes  ohne  Genehmigung,  Festhal-
ten  am  Ring  (nur dann  erlaubt,  wenn  er

dadurch   versucht  einen  anderen  Spieler
vor Verletzung zu schützen).
Strafe: Technisches Foul gegen den Täter.
2  Freiwürfe  für  den  Gegner  (Kapitän  be-
stimmt den  Freiwerfer).
b)  Tochnisch®s  Foul  durch  Trainer,  Er-
satzspieler    oder    Mannschaftsbegleiter,
wenn sie das Spielfeld ohne  Erlaubnis des
Schiedsiichters  t)etreten:   Sie  dürfen  das
Spielfeld   betreten,   um   einen   verletzten
Spieler zu pflegen,  nachdem der Schieds-
richter die Erlaubnis hierzu erteilt hat.
Ejn  Arzt  darf  das  Spielfeld  ohne  die  Er-
laubnis    des    Schiedsrichters    betreten,
wenn  der Arzt der Meinung  ist, daß sofort
gehandelt werden muß.
Nur  der  Trainer  dari  während  des  Spiels
stehen.
Strafe: wie bei a)
c)   Technisches   Foul   während   einer
Spielpause  (ca.  20  Minuten  vor  Spielbe-
ginn;  die  Pause  zwischen  allen  Spielperi-
oden;   die   Halbzeitpause  und   die   Pause
vor jeder  Verlängerung).  Eine  Spielpau
ist  in  dem  Moment  beendet,  in  dem  {
Schiedsrichter mit dem Ball den  Mittelkreis
betritt,  um den Sprungball auszuführen.
Wird   das   technische   Foul   gegen   einen
Spjeler  verhängt,   wird   es   diesem   ange-
schrieben    (zählt   zu    den    Mannschafts-
fouls).  Die Strafe lautet auf 2 Freiwürfe.
Wird   das   technische   Foul   gegen   einen
Trainer,   dessen  Assistenten  oder  Mann-
schaftsbegleiter  verhängt,   wird   es   dem
Trainer angeschrieben  (zählt  nicht zu  den
Mannschaftsfouls).  Die  Strafe  lautet  auf 2
Freiwürfe.
Nach  der  Ausführung  der  Freiwürfe  wird
das  Spiel  mit Sprungball  im  Mittelkreis be-
gonnen oder fortgesetzt.
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Beobanka Belgrad,
unser Gegner im Korac-

Cup
An  den  folgenden  Ergebnissen  kann  man
sehen,  gegen  welches  Kaliber  wir   in   der
ersten  Runde  des  Korac-Cups  gesche iteri
sind.  Beobanka  Belgrad  hat souverän  alle

Endstand Gruppe C Sp S N Score Pt

1. Be'grad Yugo. 6 6 0 489 3®2 12

2. Samara RUßl. 6 2 4 463 508 8

3. Montpellier Frankr. 6 2 4 448 482 8

4. Pezinok Slow. 6 2 4 447 475 8

Griippenspiele  gewonnen.  Manche  davon
mit fast 40 Punkten Differenz!
Die ersten beiden Teams qua ifizierten sich
für   das   Sechzehntel   Finale.   indem   Be-
obanka  auf  das  be gische  Team  Castors• Ef.  Das  erste  Spie

inBe gien  verlor  man
ar   69:77,   aber   in   Belgrad   wurde   mit

98:61  grimmige  Revanche genommen, und
der   Aufstieg   ins   Achtel-Finale   geschafft.

Fürjedes gewonnene Spiel werden 2  Punkte, für jedes verlorene Spiel  1  Punkt
(auch  dann,  wenn  es  zu  Spielverlust auf Grund  weniger als  2  Spieler auf den
Spielfeld kommt) gegeben und 0  Punkte bei Verlust der Spielberechtigung (20:0
für den Gegner).
1.   Sind zwei Mannschaften in der Tabelle punktegleich, werden die Spielergeb-

nisse   der  beiden   Teams   untereinander  zur   Feststellung   der   Plazierung
herangezogen:

a)  Hat es  nur ein  Spiel zwischen den  punktegleichen Teams gegeben,  so ist
der Sieger besser klassifiziert.

b)  Hat es zwei Spiele gegeben, gibt es folgende Möglichkeiten:
•    Team A hat beide Spiele gewonnen und liegt voran.
•    Jede    Mannschaft    hat    ein    Spiel    (gleich    viele    Spiele)    gewonnen:

A gegen  B 90:82 und  B gegen A 69:62.                                   KorbYverhüitnis =
Korbdifferenz:   A  152:151   i>  Korbverhältnis A:  1,0066   erziefte Punkte dividien

8151 :152  +  Korbverhä|tnis 8:  0,9934   durch erhaltene Punkte
•    Jede    Mannschaft    hat    ein    Spiel    (gleich    viele    Spiele)    gewonnen:

A gegen 8 90:82 und 8 gegen A 70:62
Korbdifferenz für beide Teams:  152:152  i>  Korbverhältnis:  1,0000.
ln  diesem  Fall  ergibt  sich  die  Klassifizierung  durch  die  Heranziehung  des
Korbverhältnisses aus den Ergebnissen aller ihrer in der Gruppe gespielten
Spiele.

2.  Sind mehr als zwei Mannschaf-
ten  punktegleich,  wird  eine  ei-
gene   Tabelle   erstellt,   für  die
nur  die  Ergebnisse  der  punkt-
gleichen   Mannschaften   unter-
einander   berücksichtigt   wer-
den:  z.B.:

Männ5c-ha-fi Spiele Siege Nieder-_la9en1 Punkte

Ä 5 4 9
8 5 4 1 9
C 5 4 1 9
D 5 2 34 7
E 5 1 6
F__ 5 0(5 5

Ergebnisse  A, 8, C: A gegen 8  82:75, A gegen C 77:80, 8 gegen C 88:77

lst  auch  das   Korbverhältnis  zwischen  den  drei  Teams  gleich,  wird  die
Endplazierung  durch  Heranziehung  aller Spielergebnisse  der von  ihnen  in
der Gruppe gespielten Spiele bestimmt.

DAS AKTUELLE INTEWIEW
Wer wird österr. Meister 1996/97?
Androa  Rusza:  lch  hoffe  natürlich  Oberwart.  Wir  hätten  sicher
eine Chance, wenn wir so bleiben, wie wir jetzt sind.

Rehling  Susi:   lch  bln  optimistisch  und  ich  glaube,  daß  wir  es
machen  werden,  obwo"  es  sicher sehr schwer wird.  Wir haben
eine kompakte Mannschaft und sehr treue Fans.

Kasper  Barbara:   lch  glaube  an  unsere  Spieler  und  deshalb
glaube ich, daß wir Meister werden.

Schober Chri§tian: Cupsieger werden wir nicht, aber Meister!

Präsident lng. Joschl  Unger:  Das  ist klar,  daß Stahlbau  Ober-
wart  Meister wlrd.  lch  davon  überzeugt,  weil  wir  routiniert genug
sincl.

lng.  Hadek  Hans:  Wichtig  wäre  einmal  bis  ins  Finale  vorzusto-
ßen. Dann werden wir sehen.

lmre   Roswitha:   Wenn   ich   ehrlich   bin.   glaube   ich   St.Pölten.

Wünschen tu ich mir etwas anderes.

Teamchef  Dragan  Kecojevlc:  Die  beste  Mannschaft.  Welche?
Es  gibt  einige  Teams  mit  Chancen.  Es  wird  eine  knappe  Ent-
scheidung.

Spoill.   Leiter  Alfred  Wortnor:   Wir  müssen  wieder  das  alte
Gunners  Feuer  entfachen  und  bis  zum  Mai  hin  immer  stärker
brennen lassen, dann ist alles möglich.

Die lnterviews führte Gabriel Julia.

STECO =
BAUGESELLSCHAFT M.B.H.
HOctJ-,  TIEF-,  STAHLBETON-  und  STRASSENBAU
7400 0beiwar` .  Crazer S`r.136 .  Tel. 03352/33625  .  Fax 03352/}3625-5
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SüacbfisüirTß,:`i¥-UTTIJ-FLfiHF+J
Stand  : 2er                        3er Freiwürfe Rebounds Ass ists Ba verl Steals Fouls Punkte
13.01.1997 Ver Erf Ver Erf % Ver Erf % Off Def To ® To 0 To 0 To 0 To 0 To ®
Leitner 92 33 19 3 32,4 29 15 51,7 10 32 42 1,9 68 3,1 36 1,6 18 0,8 57 2,6 90 4,1

lAkY 67 33 38 11 41,9 31 14 45,2 21 55 76 3.5 28 1,3 24 1,1 25 1,1 45 2,1 113 5,1

Bryant 193 128 121 44 54,8 125 107 85,6 19 42 61 2,8 72 3.3 50 2,3 35 1,6 55 2,5 495 22,5
Townsend 2:J2. 162 16 6 58,3 69 50 72,5 42 107 149 6,8 42 2.0 59 2,7 13 0.6 51 2.3 392 17,8

Valente 118 72 34 12 51,3 49 42 85,7 33 92 125 6,0 36 2,0 40 2.0 39 1,9 52 2.5 210 10.0

Pavton 132 84 27 11 59,7 88 69 78,4 37 91 128 6,0 64 3,0 40 2,0 46 2,2 40 2,0 270 12,9

Lehner 17 7 2 1 42,1 10 4 40,0 6 5 11 0,5 3 0,1 7 0,3 7 0,3 8 0.4 21 1.0

Kainz 6 3 6 1 33,3 8 6 75,0 1 7 8 0,4 5 0,2 2 0,1 3 0,1 6 0,3 15 0,7
Frühwirth 4 2 0 0 50,0 4 2 50,0 5 8 13 0.6 2 0,1 5 0,2 2 0,1 12 0,6 6 0,3
Righi 132 77 34 9 51,8 50 38 76,0 24 63 87 4,1 27 1,3 37 1,8 29 1,4 54 2,6 219 10,4

Sei€enl)licke
;-,^S

Keinen  Korb  gegeben  hat  Marlene  Dor-
ner ihrem Milan Varga.
Am   5.   Jänner   gab   der   Sohn   unseres
Freundes  und  Gönners  Otti Varga  seiner
Braut  in  der  Kirche  von   Dümbach  sein
Jawort.  das  ca.  300  geladene  Gäste  laut
und  deutlich  hörten.üi,
Bemerkenswertl
Keiner der s  Siego Oberwarts  gegen  Mat-
tersburg    vor   dem    letzten    Derby   fand
Gnade      in      den      Augen      der      ORF-
Sportprogrammgestalter.  Ju§t  die  Nieder-
lage am 6. Jänner war es sogar wert, im 20
Uhr Sport gesendet zu werden.  Dem  UBC

Stahlbau Oberwart wurde versichert, daß
natürlich auch der Sieg Oberwarts gesen-
det worden wäre.  HaHaHa!ds
Der Wunderdoktorl
Am  Tag  vor  dem  Burgenlandderby  hieß
es   noch   von   Maftersburger   Seite,   daß
das Spiel gefährdet sei,  da  man eventuell
nicht einmal  5  gesunde  Spieler aufbieten
könne.  Doch siehe da,  am nächsten Tag
tummelten   sich   s  augenscheimch   sehr
gesunde  und  fite  Spieler in  der Halle  und
ließen   die   Oberwarter  krank  aussehen.
Die  Oberwarter  Vereinsleitung  ist  bereits
dabej,  diesen  Wunderdoktor ausfindig  zu
machen,  der diese wundersame  Heilung
zustande gebracht hat.

Sind   das   die   geplanten   neuen   F°m A"
VIP-Logen?

Lusti8es
I?a\sketballwörterbuch

kb%»ff&k,.

Auswechselbank
Al)kürzung für Ausländische  Devisen-  und  Geldwechselbank. Von jeder anders-

lautenden  Definition will  ich  nichts wissen  und hören, geschweige mich draufset-

zen,  um  dort  schon  wieder voller  Grimm,  Zorn,  Haß,  Hader,  Rachegelüste  und

abscheulicher Wünsche,  es  möchte  sich  endlich  jemand  den  Haxen  brechen,
zwei  Halbzeiten lang zu versauem.
auswechseln
Göftliche  Erleuchtung  oder Schandtat des  Coach.  Letzteres  immer dann. wer~
man  gerade  so  richtig  warmgespielt ist,  den  direkten  Gegenspieler
im Griff oder in der Tasche hat und am Zenith seiner Leistungsfähigkeit verweilt.

AUßerdem ist es für einen auf der Bank sitzenden Kameraden doch eine blanke
Zumutung   und   gnadenlose   Unkameradschaftlichkeit,   aus  seiner  gemütlichen

Situation  der  Beschaulichkeit  und  des  einzigartigen  Überblicks  über  den  Spiel-

veriauf von der dazu hervorragend prädestinierten Bank gerissen zu werden.
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